
Anterhaltungsblatt der Saale
Nr 88 Halle a d Donnerstag den 16 April 1891

ſ34 Jm vVerdachtRoman von E Vraddon Deutſch von T A Hauff
Sind Sie überzeugt keine Werth te alles er was Sie mir über Dese l e s er aus als ſie es einnaghm r buch ge7 Schulden die Wehigen Schmuchachen die ſie enen Augen

jemals beſeſſen hatte waren verpfändet
Sind Sie deſſen ſicher daß ſie keine werthvollen Juwelen

zur Zeit ihres Todes beſaß
Soviel ich weiß hatte ſie keine
Das iſt ſeltſam, ſagte Miſter Warren Jch hörte ein

Gerücht von einem Diamantenhalsband zu jener Zeit welches
an zwei oder drei Abenden vor dem Mord von einem Mädchen
im Theater das ihr beim Ankleiden half geſehen worden war
Jhre Frau trug ein breites ſchwarzes Sammetband um den
Hals als ſie zur Bühne Toilette machte welches die

ne gänzlich verbarg und nur zufällig hat das Mädchen
ſie geſehen

Das muß eine Fabel ſein, ſagte Treverton meine Frau
beſaß niemals ein Diamantenhalsband ſie war niemals im
ſtande ein ſolches zu kaufen

Vielleicht hat ſie es als Geſchenk erhalten, bemerkte
Miſter Warren ruhig

Sie war eine anſtändige Frau
Zugegeben Solche Geſchenke werden auch anſtändigen

Frauen geſandt vielleicht nicht oft aber die Sache iſt immer
hin möglich Es kann ſein daß der Mörder von dem Beſitz
dieſes koſtbaren Schmuckes gehört hat und dadurch ſeine Gier
erregt worden iſt

Treverton ſchwieg Er erinnerte ſich des anonymen Be
wunderers ſeiner Frau der das Armband geſandt hatte Nach
ſeiner Erkundigung bei dem Juwelier hatte er die Sache ganz
vergeſſen da keine weiteren Geſchenke eingegangen waren

Haben Sie an alle die Leute im Hauſe gedacht fragte
Miſter Warren

John Treverton zuckte mit den Achſeln Was kann ich
von ihnen denken Niemand im Hauſe konnte irgend eine
Veranlaſſung gehabt haben meine Frau zu ermorden

Es iſt ziemlich klar daß der Mord nicht von jemand der
von außen ins Haus kam verübt worden i ſagte Miſter
Warren außer wenn die Hausthür im Lauf des Abends
offen geblieben wäre ſo daß der Mörder ſich einſchleichen und
verbergen konnte bis jedermann zu Bett gegangen war
Um er Zeit kam Jhre Frau gewöhnlich vom Theater
zurück

Etwa um zwölf Uhr gewöhnlich vor zwölf Uhr
Der Mörder kann ihr in das Haus nachgefolgt ſein Sie

v wahrſcheinlich einen Hausſchlüſſel

Vielleicht war ſie ſorglos beim Schließen der Thüre und
ließ ſie offen Es iſt ſehr wohl möglich daß jemand nach
n v Haus betreten und nach der That ruhig wieder ver
aſſen hat

Gewiß erwiderte Treverton mit einem bittern Lächeln
Aber wenn wir nicht wiſſen wer das war ſo kann uns das

nichts helfen
Was wiſſen Sie von dem Manne im zweiten Stock

dieſem Desrolles Was iſt er für ein Menſch
Ein herabgekommener Gentleman, erwiderte Treverton

mit etwas beunruhigter Miene
Er hatte einen beſonderen Widerwillen davor von Desrolles

zu ſprechen
Könnte er nicht etwas Schlimmeres ſein G Mifter

Warren Dieſer Desrolles war zur Zeit des Mordes im
e i nderbar daß er von dem Kampf nichts gehört
aben ſollte

Frau Rawber hat auch nichts gehört obgleich ihr Zimmer
darunter lag und ſie jede Unruhe im Zimmer meiner Frau
hätte hören müſſen

J
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1 Wohnungen Sie war eine mü

Sampſon ſaß ſchweigend da und hörte mit ozu für ihn W der berühmte Vertheidiger ein et

Jch kann Jhnen ſehr wenig ſagen, erwiderte Tich weiß nichts Nachtheiliges von F außer daß er
war und den Branntwein mehr liebte als ihm gut war

Jch ſehe, erwiderte Warren raſch ein Menſch we
für Geld alles thun würde

Treverton fuhr auf Er konnte nicht leugnen daßder Wahrheit nahe kam Mit Entſetzen dachte er baran
dieſer Mann Lauras Vater war und daß in jedem Au
der Schimpf dieſer Verwandtſchaft bekannt werden
wenn man darauf beſtehen würde Desrolles zu v
Zum Glück befand ſich Desrolles in Paris wo nur der
walt der ſeine Penſion empfing ihn zu finden wußte

Miſter Warren ſtellte noch viele andere Fragen von welchen
einige frivol und unbedeutend ſchienen welche aber Treverton
ſo gut er konnte beantwortete

Jch hoffe Sie glauben an meine Unſchuld Miſter Warren
e er als der Vertheidiger ihm zum Abſchied die Hand
reichte

Von ganzem Herzen, erwiderte der andere mit Ernſt
und was noch mehr iſt ich denke Jhre Sache durchzufechten

Es wird Mühe koſten aber ich glaube es liegt im Bereich
der Möglichkeik Jch wünſche nur Sie könnten mir helfen
Desrolles zu finden

Das kann ich nicht ſagte Treverton entſchieden
Schade Nun guten Tag Die Verhandlung iſt bis

nächſten Donnerstag aufgeſchoben wir haben alſo eine ganze
Woche vor uns Es wäre ſonderbar wenn wir in dieſer Zeit
nicht etwas thun könnten

Die Polizei hat in zwölf Monaten ſehr wenig gethan,
ſagte Treverton

Die Polizei hat kein Monopol menſchlicher Jntelligenz,
erwiderte Miſter Warren

Am andern Morgen ſtanden zwei Anzeigen in der Times
dem Telegraphen und dem Standard

Desrolles Zehn Pfund Belohnung erhält jeder welcher
die jetzige Adreſſe von Monſieur Desrolles früher wohnhaft
in der Cibberſtraße angiebt

Juweliere Pfandleiher uſw Verloren im Februar ein
Halsband mit falſchen Diamanten Wer über daſſelbe Nach
weis geben kann erhält eine gute Belohnung

39 Frau Evitt macht eine Enthülluns
Frau Evitt war ſehr krank Schon ſeit langer Zeit litt

an Melancholie ließ den Kopf hängen ſeufzte oft ohne ſicht
bare Veranlaſſung und ſah alles in düſterer Färbung wie es
bei einer Perſon welche ſelten einen Sonnenſtrahl ſieht
natürlich iſt Sie war immer leidend geweſen litt an
fliegenden Schmerzen und Stichen und ſprach oft von ihrer
Leber und anderen leidenden Organen Deshalb war ſie
keine angenehme Geſellſchafterin Aber eine lange Reihe von
Miethern hatte dies ertragen weil ſie leidlich ſauber und
ehrlich war Sie war ſtolz darauf wenn ſie erzählte daß
ſie niemals einen Miether auch nur um eine Brotkruſt ge
bracht habe Semmel Kuchen Speck Früchte Mehl Eier
welche ihren Miethern gehörten waren ſo ſicher bei ihr auf
gehoben wie in der Bank von England

Gerard für welchen jeder Pfennig wichtig war hatte dieſeerhabene Tugend bei ſeiner Wirthin entdeckt und achtete ſie

dafür Er hatte viel gelitten von den Ha bei denen er
früher gewohnt hatte Jetzt reichte ein
oder Kaffee zweimal ſo lange als

daldes Vſund Thee
ſerbaſte Wirth in e de

et
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lohnte ſie gern durch kleine Gefälligkeiten die in ſeiner Macht

a was ugt r legte I er eines
Abends s ehr ausDas weiß i erwiderte Frau Evitt mit düſterer

t7 rief Gerard Dann erhob er ſich undfühlte ihren Puls Zeigen Sie die Zunge Gut Ich werde
Sie bald wieder auf die Beine bringen wenn Sie thun was
ich Jhnen ſage

Was iſt das

Bett s w v e re r uede5 wer wir u o fragte Frau Evittbetrübt Jch bin ruinirt a
O nein ich bin jetzt gerade Jhr einziger Miether und habe

nichts nöthig Sie müſſen auch eine Wartefrau haben
Achtzehn Pence den Tag drei J rig Mahlzeiten und

eine Flaſche Bier ſeufzte Frau Evitt Jch würde Hab und
Gut verlieren Jch muß aufbleiben Miſter Gerard aber ich
will ein Mädchen annehmen Jch weiß ein beſcheidenes
Mädchen welches für die Beköſtigung und eine Kleinigkeit die
Woche kommen würde

Ach, ſagte Gerard es giebt eine große Menge Leute
welche in den Straßen von London gehen und gerne für
Beköſtigung kommen würden Das Leben iſt ein ſchweres
Problem meine werthe Dame

Die Dame ſtimmte bei
Nun hören Sie auf mich, ſagte Gerard ernſthaft wenn

Sie geſund werden wollen dürfen Sie nicht in dieſer Höhle
unten ſchlafen

e rief Frau Evitt entrüſtet
Jeder Athemzug dort iſt mit ſchädlichen Gaſen erfüllt

e müſſen im erſten Stock Jhr Bett aufſchlagen und ein
izen
Nicht in Jhrem Zimmer Miſter Gerard rief Frau Evitt

Deren Schauder Das könnte ich nicht das wäre mein
od

Nun dann in Desrolles Zimmer dagegen werden Sie
wohl nichts haben

Wieder ſchauderte Frau Evitt Jch bin ſo nervös, ſagte
ſie daß ich die Zimmer oben kaum betreten kann

Unten werden Sie aber nicht geſund werden Nehmen
W das Schlafzimmer im erſten Stock dort iſt Licht und

uft
Ja das kann ich e ſagte Frau Evitt obgleich es mir

leid thut um meinen ſchönen Salon
Bald kam auch ein Mädchen Namens Jemina ein

kräftiges Mädchen mit pockennarbigem Geſicht Sie war
r immer heiter und zufrieden mit dem kläglichſten

ohn und dabei an ſchlechte Behandlung ſo gewöhnt daß
Zafuhe immer wunderte wenn jemand ſie nicht rauh
anfuhr

An dem Abend als Frau Evitt ſich zu Bett legte kamen
Miſter Warren und Sampſon nach dem Huuſe in der
Cibberſtraße um Erkundigungen einzuziehen Gerard ſah ſie
und erfuhr zu ſeinem großen Erſtaunen und mit Entrüſtung
die Verhaftung Trevertons Er war überzeugt daß Eduard
Clare dieſe veranlaßt hatte und war ärgerlich über ſich ſelbſt
alt er der Bosheit des jungen Mannes Vorſchub geleiſtet

tte

Es gab eine Zeit wo ich an Trevertons Schuld glaubte,
ſagte er zu Miſter Warren aber ſeit ich ihn geſprochen habe
letzten Sonntag bin ich anderen Sinnes geworden

Sie würden niemals ſchlimm von ihm gedacht haben
wenn Sie ihn ſo gut gekannt hätten wie ich, ſagte der
rin Sampſon Aber Miſter Warren wird ihn durch

gen

Jch glaube, beſtätigte der berühmte Vertheidigeren hat ſchon viele durchgebracht Unſchuldige

uldige
Auch Schuldigel beſtätigte der Vertheidiger mit ſelbſtzzftiedener Ruhe ß Er en Frau Evitt nicht ſehen zu
en

Jch möchte nur einige Fragen an ſie richtenet iſt viel zu ſchwach dazu, erwiderte Gerard ich glaube

auch kaum daß ſie Jhnen mehr über den Mord ſagen kann
als ſie bei der Vorunterſuchung hat

O doch, meinte Warren ſie würde mir noch viel zu
ſagen haben

Glauben Sie daß ſie etwas zurückhält
Vielleicht nicht abſichtlich aber es bleibt immer etwas

ungeſagt irgend eine unbedeutende Einzelheit welche Sie
vielleicht für nichts achten die aber für mich großen Werth
haben könnte Bitte theilen Sie es mir ſogleich mit wann
ich die Dame ſehen kann

Gerard verſprach dies und dann ließ ſich der Advokat
anſtatt ſich zu verabſchieden im Lehnſtuhl des Arztes häuslichnieder und Khürte eifrig das Feuer im kleinen Kamin Der

berühmte Vertheidiger ſchien in einer müßigen Stimmung zu
ſein und keinen Werth auf die Zeit zu legen Der ehrliche
Sampſon wunderte ſich darüber

Das Geſpräch lenkte ſich natürlich auf die Mordthat
Gerard ſprach von Madame Chicot und ihrem Manne und
erſt nachdem Miſter Warren und ſein Begleiter gegangen
waren wurde er deſſen gewahr wie gewandt der erfahrene
Advokat ihn einem Kreuzverhör unterworfen hatte ohne daß
er es ſelbſt merkte

Gerard ſuchte eifrig in den Zeitungen nach Berichten über
den Fall Chicot Auf Frau Evitts inſtändige Bitte las er
ihr den Bericht im Abendblatt nach dem Verhör vor
Sie zeigte ein ganz beſonders lebhaftes Jntereſſe für
den Fall

Glauben Sie daß er gehangen wird fragte ſie
Meine gute Dame bis zum Hängen iſt s noch weit
Aber die Sache ſieht ſchwarz aus nicht wahr
Die Umſtände ſcheinen allerdings ihn als Mörder zu be

zeichnen Man hat keinen anderen gefunden welcher ein
Motiv zu dieſer That gehabt hätte

Und Sie ſagen er hat eine ſüße junge Frau
Eine der lieblichſten Frauen die ich je geſehen habe Es

thut mir ſehr leid um u
Wenn Sie ein Geſchworener wären würden Sie ihn

ſchuldig ſprechen fragte Frau Evitt
Jch wüßte nicht was ich thun würde Jch müßte meine

Stimme den Umſtänden gemäß abgeben und die Umſtände
ſprechen ſehr ſtark gegen ihn
Wo Evitt ſeufzte und wandte den Kopf gegen die

and

Armer junger Mann murmelte ſie Er war immer
höflich Es würde mir leid um ihn thun Es wäre ent
ſetzlich rief ſie mit ängſtlicher Aufregung aus indem ſie ſich
auf dem Kiſſen aufrichtete und den Arzt ſtarr anſah Wenn
er gehangen würde und dabei unſchuldig ich könnte es nicht
ertragen Nein ich könnte es nicht ertragen Der Gedanke
würde mich ins Grab bringen und ich glaube ich hätte auch
da keine Ruhe

Gerard dachte die alte Frau ſpreche in der Fieberhitze Er
griff nach dem Puls und ſah nach der Uhr

Ja der Puls ging raſcher als am Morgen
Jſt Jemina da fragte Frau Evitt haſtig den Bett

vorhang beiſeite ziehend
Ja da ſaß Jeminag glücklich darüber in einem warmen

Zimmer ſitzen zu können wo ihr niemand Teller und Taſſen

an den Kopf warf Fortſ folgt
Der Ordonnanzritt

Militäriſche Humoreske von Martin Fließ
Schluß

Tauſend Gedanken durchkreuzten mein Gehirn Gedanken ohn
mächtiger Wuth und Beſchämung Jch appellirte an meine
Geiſtesgegenwart Was ſollte ich dort Dem Dragoneroberſten
eine Meldung abſtatten ihm einen Befehl überbringen den ich
nicht verſtanden hatte Zwar kein Kavalleriſt geweſen, hatte
Excellenz geſagt aber doch war ich von ihm einer Auszeichnung
gewürdigt hatte er mir doch Gelegenheit gegeben mich hervor

zuthun Und ich armer Jnfanteriſt war auf dem ſicheren Wege
ein Hohn und Geſpött der Kavallerie zu werden und vor
meinen Augen flimmerte und wogte mein erregtes durch den
Segen u geſchütteltes Blut die Jdeen und Pläne

r Excellenzin Frage zu ſtellen Lieber wollen Sie nicht lieber das
väterliche Gut beackern hörte ich im Geiſte meinen Oberſten

u durchkreuzen das Gelingen des Manöbverſchluſſes
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Wagen wenn ich zurückgekehrt meine Meldung abſtattete denn
auch mein Unglück wird wie jedes andere ſchnell reiten mir
meilenweit voraus dann 6 ich die Kameraden und den
Regimentsadiutanten deſſen Geſchäfte ich ſo exakt geführt
ihre bedauernden Geſichter und hinter meinem Rücken manche
ſchadenfrohe Miene

Großer Gott, ächzte ich aus gequälter Bruſt verlaß mich
nicht, da ein rettender Gedanke durchblitzte mein Gehirn
entweder oder ſchlimmer kann es nicht werden, meinEntſchluß war gefaßt und es war höchſte Zeit in kaum

15 Minuten waren Meilen durchflogen dort ragte bereits
der Kirchthurm von Bucddorf hervor ich ſah die blauen Dragoner
ihre Pferde tummeln war mitten unter ihnen bald parirte ich
mein Roß vor ihrem Regimentscommandeur Gehorſamſt
u melden Ordre des kommandir eneralse aber reiten Sie was Teufel hält dieſe imſchnellſten Redefluß geſprochenen Worte des Generals die mir

verſtändlich geblieben waren donnerte ich in lauteſtem dienſt
lichen Meldetone dem erſtaunten faſt verblüfft dareinblickenden
Dragoneroberſt vor machte Kehrt und ſauſte zurück

Herr ſind Sie ver hörte ich den Oberſt mir nachrufen
chon war ich außer Gehörweite
Ich athmete etwas freier ich dachte an nichts das Unglück

hätte mich doch bald niedergeſchmettert Mein Rappe war ab
gebetzt und hatte nicht mehr die ſchnellſte Gangart Da war es
als dröhnte dicht hinter mir der Boden ich blickte zurück
großer Gott noch höchſtens tauſend Schritt entfernt jagte
das ganze DragonerRegiment der Oberſt an der téte mir nachS knirſchte mit den hre alſo nicht einmal aufhalten ließ
ich mein Unglück der Dragoneroberſt hatte die ſchneidigſte Jdee
die er eben haben konnte mir mit dem ganzen Regimente nach
uſetzen um mich meiner Unwiſſenheit zu überführen vor dem
hef vor der ganzen Suite
Jch ließ meinem Rappen wieder die Zügel ſchießen die Ent

fernung zwiſchen mir und meinen Verfolgern verminderte ſich
zwar doch war dies zwecklos einen Moment ſchien blutiger
Nebel meine Augen zu umhüllen dann war ich meiner Sinne
wieder mächtig vor mir lag die Waldliſiere doch ſtand der
General mit Gefolge nicht mehr hart an derſelben ſondern war
auf hundert Schritt in den Wald eingerückt als ob er ſich zu
verbergen trachte Jch jagte direkt auf den ſpitzen Winkel der
Liſière zu und hatte einen knappen kurzen Ueberblick auf die
Eben jenſeits des Waldes Halt was war das vier oder
fünf Batterien ein halbes Regiment waren im Begriff mit
ihrer Bedeckung um die Waldecke zu biegen und es war eine
Abtheilung des gegen uns manövrirenden Corps wahrſchein
lich dicht an unſerer e gegen uns Aufſtellung zu nehmen

Meine Verwirrung ſtieg wieder ich beobachtete nicht die

find wen Abze be der Artillerie
anterie die Dragoner inKanonen und Mannſchaften unfehlbar kurz und klein reiten ſo
bald die nichtsahnende Artillerie nur um die ende Waldecke
gebogen war Hätte ich das feindliche Corps erkannt meine
Geiſtesgegenwart wäre zurückgekehrt ich hätte meinen Auftr
jetzt begriffen Auch der General hatte die Situation überbli

t ſprengen mit u r Dragonernentgegen Halt Dragoner undurcheinander letztere außer Gefecht geſetzt und umzingelt ich
meldete mich als zurück beim General

Tüchtiger IJnfanteriſt haben Schneid viel Schneid ſehr viel
Schneid müſſen durchaus zur Kavallerie Herr
Premierlieutenant mein erhitztes abgeängſtig Sekonde
lieutenantsgeſicht ſtrahlte im ſiebenten Himmel nach den
Qualen nach dem Schrecken

Manöver war aus Exellenz hielt Kritik ab um ihn ſein Ge
folge ſeine Regimentscommandeure Excellenz war zufrieden und
blätterte in ſeinem Notizbuch nach beſonders verzeichneten Mo
menten Lieutenant von X hat die Schneidigkeit eines tüchtigen
Kavalleriſten und ſich als ſchneidiger Reiteroffizier bewährt die
ihm aufgetragene Ordre umſichtig und brav ausgeführt infolge
deſſen wurden die fünf Batterien des XI Corps welche ich durch
mein Fernrohr herannahen ſah deren Eintreffen ich richtig be
rechnete durch die 6 Dragoner außer Gefecht geſetzt r ein
Glanzpunkt des Manövers Nicht mindere Anerkennung verdient
Oberſt von Brauſewetter deſſen Dragoner Zeugniß ablegten von
der vorzüglichen Schulung des Regiments ſeine Schlagfertigkeit
und Schneidigkeit Jch bin von Sr Königlichen Hoheit dem Prinzen
Otto beauftragt einen ſchneidigen Flügeladjutanten für v ſt
denſelben zu wählen mein bezüglicher Entſchluß in fette
Jhrer Oberſt von Brauſewetter iſt gefaßt melden Sie ſi
in ſofort bei Seiner re Hoheit a Brigadecommandeur hier bewilligt Jhnen den dreitägigen Urlaub

rrder ein Kavalleriſt Flügeladjutant, murmelte die Jn
anterie

Lieutenant von treten Sie vorl
Befehlen Excellenz
Jm Namen Seiner Majeſtät werden Sie hiermit zum Premier

lieutenant ernannt Sie treten vorläufig in Jhr Regiment zurück
ich ſage vorläufig in der Hoffnung daß ſie zur Kavallerie

übergehen dieſe Waffe kann ſchneidige Offiziere brauchen
g Und d Jnfanterie ſehr ſchneidige, murmelten wieder meine

ameraden
Oberſt von Brauſewetter drückte mir beim Abſchiede die Hand

er wurde Flügeladjutant ich blieb und bin noch gern bei der

alle

Jnfanterie

Bunte Zeitung
Der Roman einer Sängertz Jm Jahre 1885 war s

da betrat als Amtmannstochter im Trompeter von Säkkingen
eine junge Sängerin zum erſten male die Bühne des berliner
Opernhauſes Jn einer Loge gegenüber der kleinen Königsloge
ſaß neben Herrn v Stephan ein wohlſituirter Schlächtermeiſter
aus Nauen der mit großem Jntereſſe und faſt väterlicher Theil
nahme dem Geſang der jungen Debutantin lauſchte und herzens
froh war als ſie Beifall fand Er hatte alle Urſache auf den
Ausgang des Debuts geſpannt zu ſein hatte er doch die erſten
Schritte der jungen Sängerin auf dem ihm ſo fremden Boden
der Kunſt behütet und beſchirmt Es war ein eigenthümlicher
Zufall der den Schlächtermeiſter Z zu dem jungen Mädchen
und das junge Mädchen zur Kunſt geführt hatte An einem
Nachmittag ſtand Meiſter der ein Engrosfleiſchgeſchäft nach
Berlin betreibt und wöchentlich zweimal nach der Reſidenz
kommt am Billetſchalter in Nauen um ein Billet nach Berlin
zu löſen als zwei Mädchen herantreten um gleichfalls Billets
nach Berlin zu kaufen Doch es zeigte ſich daß ihnen 80 Pf
an der nöthigen Summe fehlten und der Meiſter zahlte den
kleinen Betrag um den Mädchen die Reiſe nach Berlin zu ermöglichen In dankbarer Offenherzigkeit len ſie ihm
unterwegs daß ſie auf einem Gute in
engagirt geweſen die eine eine bildhübſche Blondine als
Stubenmädchen die andere als Kuhmagd Sie hatten es
jedoch nur einen Tag auf dem Gute ausgehalten da ſie den
ganzen Tag über angeſtrengt beſchäftigt wurden Kartoffeln
aufzuladen Jn Berlin angekommen ging der Meiſter mit den
beiden Mädchen noch in das damalige Reſtaurant Kuhſtall
Dort ließen die Mädchen ſich eine Zeitung geben um die Stellen
angebote zu leſen Plötzlich rief das Stubenmädchen da melde
ich mich und zeigte auf eine Annonce in der ſtimmbegabte
junge Mädchen zur Ausbildung für die Bühne geſucht wurden
Auf die weiteren Fragen des alten würdigen Meiſters erzählte
dann das junge Mädchen wie ſie in ihrer Heimath einem kleinen
mecklenburgiſchen Doxfe der Liebling des Lehrers geweſen ſei in
der Kirche als Soloſängerin gewirkt habe und wegen ihrer

erge bei Nauen

theaterdirektion ins

ſchönen Stimme belobt worden ſei Der alte Meiſter nahm An
theil an dem jungen hoffnungsfrohen Mädchen und verſprach ihr
nach Kräften förderlich zu ſein ie meldete ſich ihre Stimme
wurde geprüft und für ſo gut befunden daß das Mädchen dem
damaligen Jntendanten Herrn von Hülſen empfohlen wurde
Sie ſang im Opernhaus Probe und erhielt nun die weitgehendſte
Förderung Man bot ihr an ſie auf kaiſerliche Koſten ausbilden
zu laſſen und gab ihr gleichzeitig hundert Mark zu einer Reiſe in
die Heimath um die Zuſtimmung ihrer Eltern zu ihrer Bühnen
laufbahn einzuholen Die Eltern gaben hocherfreut ihre Ein
willigung und der erſte riaig des jungen Mädchens war
jenes Auftreten im Opernhauſe zu der Meiſter ſ natürlich einen
der vornehmſten Plätze erhalten hatte Einige Jahre waren ſeitdem
vergangen Die junge Sängerin war mit Genehmigung der Hof

r usland gegangen um weitere Geſangsſtudien
zu treiben Dort hatte ſie Gefallen gefunden an dem Reitſport Sie
war bald eine flotte ihrer Eleganz und Schönheit wegen viel be
wunderte Reiterin geworden doch an einem Tage hatte ſie
ihrem feurigen Rappen zu viel zugemuthet das Thier war ge
ſtürzt die Sängerin war zu Boden geworfen nur das Dazwiſchen
treten eines beberzten Amerikaners hatte ſie vor weiterem Unfall
behütet Der Amerikaner Beſitzer großer Farmen bot der ſchon
lange von ihm verehrten Sängerin nach kurzer Bekanntſchaft
ſeine Hand die Sängerin aber die in ihrer Dankbarkeit niemals
ihren erſten Gönner vergeſſen fragte erſt bei Meiſter Z an was
ſie thun ſollte und erſt als dieſer ihr dazu rieth folgte ſie dem
Zuge ihres Herzens Durch die Beziehungen des Amerikaners
zu einem bekannten engliſchen Diplomaten gelang es die Königin
von England dafür zu intereſſiren daß die Verpflichtungen der
Sängerin zu der berliner Hofbühne der ſie ihre Ausbildung
verdankt gelöſt werden konnten Die Sängerin folgte ihrem
Gatten nach Amerika wohin ſie auch ihre Eltern und ihre einſtige
Genoſſin die Kuhmagd und deren Eltern hat nachkommen laſſen
Dem Meiſter Z aber ihrem lieben Onkelchen ſchickte ſie eine
werthvolle goldene Uhr die bei den Honoratioren Nauens und
beſonders bei dem Amtmann dem Gutsbeſitzer in Berge bei
Nauen bei dem die Sängerin einſt als Stubenmädchen gedient
at viel Bewunderung erregt So erzählt die Allgemeine
leiſcherzeitung

geben Ritte Se
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Eine täglich illuſtrirte Zeitung erſcheint in Londont dem el Jahres unter dem Viel aily Graphic
m gewagten Unternehmen thürmten ſich anfangs derartige

Schwierigkeiten entgegen daß es mehrere male den Anſchein hatte
als würde das Blatt wieder rn en müſſen Jetzt ſind indeſſen
wie die luſrrixt Wochenſchrift Prometheus mittheilt dieinderniſſe als überwunden zu betrachten Eine täglich illuſtrirte

eitung hat bloß Sinn wenn ſie wie die Tagesblätter die
euigkeit der letzten Tage dem Leſer im Bilde vorführt Es

galt alſo in wenigen Stunden eine große Anzahl Bilder herbei
zuſchaffen die eingeſandten meiſt ſehr flüchtigen Skizzen um
zuzeichnen dieſe Keichpungen dann mit Hilfe der Photographie
in druckfertige für die Rotationsmaſchine paſſende alſo ge
bogene Platten zu verwandeln endlich die Rotationsmaſchinen
derart umzugeſtalten daß ſie ſtündlich 8 bis 10,000 Exem
plare eines reich illuſtrirten Blattes lieferten Allerdings
beſitzen wir bereits Rotationsmaſchinen für illuſtrirten
Druck und es werden u a Ueber Land und Meer ſowie
Meyer s Konverſations Lexikon auf ſolchen Preſſen gedruckt ſie
arbeiten hierbei jedoch viel langſamer als es in dem vorliegenden
Falle nöthig iſt Dieſe Schwierigkeiten ſind nunmehr wie geſagt
als gelöſt zu betrachten Die Zeitung unterhält einen großen
Stab von BHerichterſtattern und Zeichnern die ſich dahin begeben
wo etwas los iſt und die dabei ſtets eine Anzahl Brieftauben
mitnehmen Die z ner vertrauen den Tauben ihre tigen
an während die Berichterſtatter ſich je nach den Umſtänden der
Poſt oder des Telegraphen bedienen Außerdem erhält die
Zeitung der engliſchen Sitte gemäß von ihren Leſern täglich
eine Menge Skizzen Augenblicksaufnahmen uſw welche die Auf
gabe der Redaktion ſehr erleichtern Die Zeichnungen werden
votgarapbiſce verkleinert oder vergrößert auf Zink übertragen

ach einer Stunde iſt das Cliché fertig ſchließlich wird es
ſtereotypirt und derartig gebogen daß es genau einem Theile des
Cylinders der Preſſe entſpricht Um 2 Uhr nachts beginnt der
Druck und es liefern die Maſchinen in der Stunde etwa Ab
drücke der Zeitung die aus 16 Folioſeiten beſteht und meiſt 40
bis 50 Bilder aufweiſt

W Wie ſchlafen die Frauen Ein deutſcher Arzt ant
wortet auf dieſe Frage alſo Es iſt eine Thatſache daß die
Frauen im allgemeinen ein größeres Bedürfniß zum Schlafen
als die Männer haben Die Nervoſität des weiblichen Organis
mus iſt gewöhnlich größer als beim ſtarken Geſchlecht und des
halb ſind bei den Frauen die Träume häufiger und ihr Schlaf
iſt leichter Jhre Träume ſind lebhafter und bleiben beſſer
ihrem Gedächtniß eingeprägt Die Frauen welche viel träumen
ſchlafen meiſtens eine Stunde länger als diejenigen welche nicht
träumen denn das Träumen macht müde er ohne Träume
zu haben ſchläft erhebt ſich des Morgens neugekräftigt vom
Lager was im anderen Falle nicht geſchieht

Einer der berüchtigften Verbrecher Spaniens der
Räuber Antonio Luna Gisbert von Gorrag der im
März d J aus dem Kerker von San Auguſtin in Madrid ent
kommen war iſt am 6 d von der Gendarmerie des Jativa
platzes zufällig wieder dingfeſt gemacht worden Die Schutzleute
wußten nicht daß das Jndividuum wegen ſeiner an Mordthaten
und Spitzbübereien reichen Vergangenheit zu den ſten
Jnſaſſen der ſpaniſchen Zuchthäuſer gehörte und verhafteten es
nur weil es ihnen verdächtig ſchien und ſich nicht ausweiſen
konnte Schon im Alter von 10 Jahren begann Hr v Gorra
ſeine Gaunerſtreiche und heute wo er 43 Jahre alt iſt iſt er
bereits zweimal zum Tode verurtheilt und ſpäter zu lebensläng
licher Zuchthausſtrafe begnadigt worden außerdem wurden ihm
noch hin und wieder kleinere Zuchthausſtrafen auferlegt deren
Summe 150 Jahre überſteigt Hr v Gorra iſt nicht weniger
als achtzehn mal aus dem Gefängniß entſprungen und hat ſeine
ugt ſtets mit der größten Schlauheit und Gewandtheit ins

erk zu ſetzen gewußt Am berühmteſten wurde ſein
Auszug aus Centa obgleich dieſem die letzte That des Ver
brechers die Flucht aus dem Kerker von San Auguſtin an
Liſt und Raffinement der Ausführung nichts nachgiebt Da
mals in Centa ſtürzte er ſich ins Meer und erreichte nach
dem er 48 Stunden lang geſchwommen war die Küſte von Afrika
Er ließ ſich in Algier nieder und eröffnete hier ſein Mordgeſchäft
von neuem Nach dem er auf Requiſition der ſpaniſchen Be
hörden ausgeliefert war wurde er einſtweilen in Melilla internirt
Doch ſchon nach wenigen Stunden gelang es ihm wieder zu ent
kommen und auf dem kurzen Wege vom Gefängniß nach dem
Strande einen Mauren niederzuſtechen mit dem er in kleine
Meinungsverſchiedenheiten gerathen war Nach ſeiner letzten
Flucht aus San Auguſtin hielt er ſich lange Zeit in der Umge end
von Valencia auf und es wird allgemein angenommen er
einer der Urheber des Ueberfalls geweſen ſei der vor einigen
Tagen in einem ariſtokratiſchen Kaſino dieſer Stadt ausgeführt
wurde und dem zwei junge Adlige d Opfer fielen Jn der
877 Reihe ſeiner Verbrechen figuriren neben dem einfachen
Diebſtahl der gewaltſame Raubmord und der Luſtmord und in

Für die Kedaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

beſtätigt wiederum deſſen glänzendes Erzählertalent

dem ganzen ſpaniſchen Stralgeſebuge giebt es kaum einen
n der nicht auf Gorra ſchon angewendet wordenPareargr Würde einſtweilen wieder in San Auguſtin wer

doch wird er jedenfalls bald nach San Miguel de los Re
transportirt werden falls er nicht vorher ſchon wieder ent

l ren en lten Man kennt bis jetzt Maſtanſtalte
Froſch Zuchtanſtalten an kenn e aſtan nfür See Geflügel aller Art aber en eigene Froſch

uchtanſtalt zu errichten das war den Amerikanern vorbehalten
enn ein Gourmand gebackene Froſchſchenkel genießen wollte

wurden ihm ſolche von wilden und ganz unkultivirten Thieren
aufgetiſcht Die Yankees ſanden jedoch daß der Froſch wenn erwirküich ein Leckerbiſſen fein ſoll ſeinem Urznſtande entriſſen und

in planmäßiger Weiſe veredelt werden müſſe Zu dieſem Zwecke
wurde in Menaſher Staat Wisconſin eine eigene Zuchtanſtalt
errichtet in welcher zweitauſend Froſchweibchen Aufnahme
fanden Jedes Weibchen legt 600 bis 1000 Eier aus dieſen
ſchlüpfen nach 91 Tagen die Kaulquappen die ſich dann zum
eigentlichen Froſch entwickeln Man kann i nun angeſichts derbenderen ege die den weibli Schützlingen der Menaſher
Anſtalt zutheil wird eine Vorſtellung von der Verme dung der
Fröſche in jenem Teiche machen Die Gründer der Anſtalt ge
denken mit ihren Maſtfröſchen Ausfuhrhandel in weiteſtem Maß

t ähh wen en re Weſen Bahn de e zweiges bemächtigen und Froſchaktien t
den amerikaniſchen vielleicht auf den europäiſchen Börſen
gehandelt werden v 6 wel vJm Pflichteifer Klaſſenlehrer Nun ich wollte mich nurne e umſehen ich dachte eigentlich Sie wären
ſchulkrank ſehe aber zu meiner großen Freude daß Sie wirk
lich krank ſind

Ein Vorzug A Was ſoll denn dein Sohn werden
Jch laſſe ihn Staatsbeamter werden So ein Staats

beamter hat zioar nichts aber er hat s ſicher
S

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Der Prinzregent von Baiern Puechwig den ſchon geſtern

emeldeten Rücktritt des Profeſſors v Kaulbach und ernannte
rofeſſor Loeſſtz zum Direktor der Kunſtakademie mit der Beſtimmung daß künftig der Akademiedirektor alle 2 bis 3 Jahre

neu ernannt wird
Die deutſche Shakeſpeare Geſellſchaft hält ihre

Generalverſammlung am 23 d in Weimar ab nachdem Tags
uvor der Vorſtand zur Feſtſtellung des J und
ufſtellung des Voranſchlags für 1891 zu einer Sitzung u rrer

getreten iſt Auf der Generalverſammlung wird Dr R Genée
en Feſtvortrag halten über Shakeſpeare s ſceniſche

Formen und ihre Verhältniſſe zur Bühne
Anläßlich des fünfundzwanzigſten Jahrestages ihrer Gründung

ielt die rumäniſche Akademie der Wiſſenſchaften zu
ukareſt am Montag eine feierliche Sitzung unter dem

Drniun des Kön ne und in Gegenwart der Königin und des
hronfolgers gb Der König hielt eine Anſprache die lebhaften

Beifall hervorrief Die Königin verlas ein ſelbſtverfaßtes noch
nicht veröffentlichtes Gedicht Unter die Anweſenden wurde eine
Gedenkmedaille vertheilt Abends fand Prunktafel von 70 Gedecken
zu Ehren der Akademiker ſtatt an der auch die Ehrenmitglieder
und Korreſpondenten theilnahmen
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Eduard Engel Ausgewieſen und andere No
vellen Dresden und Wien Verlag des Univerſum Alfred
Hauſchild Von dem Verfaſſer erſchien vor kurzem in dem
gleichen Verlage eine Novellenſammlung unter dem Titel Wand
an Wand, welcher eine ungewöhnlich auszeichnende Anerkennung
ſeitens der Kritik zutheil wurde Dieſer neue Band lenkt die
Aufmerkſamkeit in mindeſtens gleichem Maße auf den

Aus
gewieſen, Paraskewula und Ein Bekenntniß nennt er diedrei Nowellen deren jede ein Kabinetſtück feinſter pſychologiſcher
Schilderung darſtellt

Von Otto Ludwigs geſammelten Schriften er
chienen im Verlage von Fr Wilh Grunow in Leipzig die
fagn 326 Der 2 Band der Schriften der damit begonnen

hat enthält die berühmte thüringer Dorfgeſchichte Die
Heiterethei

Katechismus der Projektionslehre Mit eian e e n e der Ter e u 2
und J Lehrer an der Staatsgewerbeſchule ie

S Weber in Leine a Verlag von

h ähääh LDu und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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